Filesharing Netzwerke, P2P (peer-to-peer) 

Tauschbörsen Tricks der Abzocker.
Für einen Grossteil der heutigen Internet Nutzer (besonders für Jugendliche) in Deutschland gehören Musik, Filme und Games Downloads zum Surfen im Internet dazu. Eine weit verbreitete Möglichkeit an die allseits beliebten Dateien kostenlos dranzukommen stellen sogenannte P2P (PEER-TO-PEER = ''engl.: gleich, gleichberechtigt'') Tauschbörsen oder P2P Netzwerke dar.
Diese Plattformen ermöglichen den direkten Daten-/Datei Austausch zwischen zwei ''unvernetzten'' Computern. Es spielt also keine globale Rolle wo sich die zwei Nutzer gerade befinden, der Tauschvorgang findet einfach über das Internet statt.
Zum Problem werden diese Plattformen, weil oftmals beim direkten Austausch von Daten (Liedern, Filmen, Bildern etc.) gegen das gesetzliche Urheberrecht verstossen wird. Dieses Urheberrecht wird verletzt wenn geschützte Werke wie z.B.: Musikstücke, Kinofilme, Schriftstücke etc. ohne Zustimmung der eigentlichen Rechtinhaber/Künstler im Internet veröffentlicht/verbreitet werden. Ohne Zustimmung der gesetzlichen Rechtinhaber dürfen Dateien in keiner Form verkauft, veröffentlicht, gesendet oder in irgendeiner anderen Form verwendet werden. - Eine Ausnahme besteht nur dann wenn der Rechtinhaber seine ''Werke'' als sogenannte FREEWARE der Allgemeinheit zur Verfügung stellt.
Die Verlockung, die von diesen ''illegalen'' Tauschplattformen ausgeht ist gross, denn man benötigt nur eine Internet Leitung und bekommt nach kurzer Anmeldung kostenlos Zugriff auf Millionen Dateien aus den verschiedensten Sparten und Genres. Die Heruntergeladenen werden in einem Ordner (meist: ''MY SHARED FOLDER'') auf dem Heim PC gespeichert. Sobald man sich dann wieder ins Filesharing Netz einloggt, beginnen User aus der ganzen Welt sich genau diese zuvor Heruntergeladenen Dateien bei einem selbst herunterzuladen. Dies geschieht ohne besondere Freigabe, meist vollautomatisch. Man kann sich diese Vorgänge ansehen wenn man im Programm auf UPLOAD klickt. Ein Abbruch hat wenig Nutzen denn diese Programme sind so eingestellt, dass Sie sich automatisch nach ein paar Sekunden wieder bei Ihnen einwählen und versuchen die vom anderen User geforderte Datei herunterzuladen.
Also doppelte Vorsicht ist geboten im eigenen Netzwerk.
Wen Sie fremde Rechner z.b. von Freunde, Verwandte u. Bekannte bei sich im Netzwerke intrigieren, ist die Gefahr groß, das Filesharing Programme im Hintergrund laufen, und ein Tauschvorgang stattfindet.
Und genau da fängt die Grauzone an, oder auch nicht, denn es werden Dateien ohne Zustimmung der eigentlichen Rechteinhaber im Internet verbreitet, ob gewollt oder ungewollt spielt dabei keine Rolle. Ich glaube es gibt kein Land, in dem so fleißig abgemahnt, geprüft und angezeigt wird wie bei uns in Deutschland. Ein grosser Nachteil ist, dass jeder Internet Nutzer der ein wenig Computerkenntnisse besitzt die IP Adresse des Gegenübers ausfindig machen kann, denn damit läst sich bares Geld verdienen, die gesammelten IP Kennungen mit Datum- Urzeit werden dann z.B.: an Rechtsanwälte der Musik- und Filmindustrie weitergeleitet) die holen sich ganz einfach Auskunft über Standort bzw. die tatsächliche Adresse des Users beim DSL-Proveider ein. (der Urheberrechts Abmahnwahn beginnt). Die erfassten (Straftäter?) haben dann mit einer Hausdurchsuchung, Klagen und hohen Schadensersatzforderungen zu rechnen.
Seltsam ist in jedem Fall, dass das, was die Musikindustrie in Deutschland auf der Jahrespressekonferenz fordert, (Urheberrechtsschutz) aber nicht für die klassische Musik? Den damit lässt sich wohl kein Geld eintreiben? den bei diesen Werken,  ist der Urheberrechtsschutz nämlich längst abgelaufen. 

Die Entwicklung widerspricht auch der Anti-Download-Argumentation der Plattenindustrie. Im Internet gibt es zahlreiche gemeinfreie Klassik-Aufnahmen die ganz legal, bequem und risikolos von jedem heruntergeladen und für Remixes und Samples verwendet werden können: Sei es im Internet Archive, bei Wikipedia oder im Open Classical Music Repository. Letzteres stellt nicht nur gemeinfreie Werke zur Verfügung, sondern will auch Aufnahmen selten gespielter Barockmusik anregen, die von den Plattenfirmen aufgrund der schmalen Profiterwartung bisher vernachlässigt wurden. Den beteiligten College-Orchestern wird dabei ein wesentlich größeres und aufmerksameres Publikum geboten als die übliche mit Eltern gefüllte Turnhalle. 

Standortvorteil liberales Urheberrecht

Ansässig ist die erfolgreiche Firma in den Niederlanden, die die EU-Urheberrechtsrichtline weit weniger industriehörig umsetzen als Deutschland. So stellt etwa das Anbieten von Umgehungstechnologie in den Niederlanden zwar eine unrechtmäßige Handlung dar, aber zivilrechtliche Gegenmittel wurden als angemessen und ausreichend angesehen. Anstatt strafrechtliche Sanktionen einzuführen, wurden die Verbote aus der Richtlinie mittels des bürgerlichen Rechts als "unrechtmäßige Handlungen" umgesetzt.

Kamiel Koelman und Menno Briët vom Institut für Informatik und Recht an der Freien Universität Amsterdam fassen die Debatte, die zu dieser Entscheidung führte, wie folgt zusammen: 

Der niederländische Gesetzgeber hielt es für unangemessen eine strafrechtliche Verantwortlichkeit einzuführen, weil das einen fundamentalen Grundsatz des Strafrechts verletzt hätte: Strafvorschriften müssen klar und eindeutig sein. Die Beschreibung einer strafbaren Handlung darf keine vagen oder mehrdeutigen Begriffe enthalten. Da die Bedingungen der Richtlinie [...] nicht besonders klar sind, kam der Gesetzgeber zu dem Schluss, dass es nicht angemessen sei, hier eine strafrechtliche Verantwortlichkeit einzuführen. Zudem kam während der Debatten im Parlament zu Ausdruck, dass die Durchsetzung von Urheberrechten Privatsache sei und bleiben solle." 

Der niederländische Justizminister stellte außerdem klar, dass auch der Download von Musik oder Filmen via P2P keine strafbare Handlung ist. Privatkopien, wie sie in analoger Form erlaubt sind, wurden explizit auch für die digitale Form bestätigt. Und diese digitale Form beinhaltet auch P2P-Downloads, oder, um es in den Worten des holländischen Justizministers zu sagen: "Das trifft auch zu, wenn eine Privatkopie von einem unrechtmäßig zugänglich gemachten Original ohne Zustimmung des Autors angefertigt wurde." 

